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Natur OZUSascCcNh ıhr eıgenes Recht — freiliıch ine fehlbare, weıl endliche 1STt 979 (Gabriel Arnanld, 1n La Cro1x,
kommen äßt Da ward der christliche gleiıchsam schon eiınprogrammlıert. 83) durchaus nıcht NUur Stillstand
Schöpfungsglaube die „Demon- Eın Ansatz, der den Vorzug der (/e- 1ın den Nord-Süd-Gesprächen. So be-
Lage der Natur“ DESELZL, ward schlossenheıt un logischen Stringenz mühte sıch Jan Pronk, stellvertretender
aufgrund ihres göttlıchen Ursprungs besitzt, der aber dennoch VOT allem Generalsekretär der UNCTAD, ehe-
die letztliche „Unverfügbarkeıt” der selınes hohen Abstraktionsgrades un malıger nıederländischer Entwick-
Natur apostrophiert. Begriffe WI1€e seıner verborgenen Harmonisierungs- lungsminıster un Mitglied der
„Ehrfurcht“, „Verteidigung der Na- tendenz SCH zahlreiche Einwände Vorsıtz VO  ; Wılly Brandt arbeitenden

Nord-Süd-Kommiuission, Vor-tur  ‚CC tauchten auf, un relatıv uUuNSC- aus dem Publikum provozıerte.
schützt „emphatiısch , WI1IE selbst abend VO  — UNCTAD autf dem VO  —;

meıinte rachte ock auch den Ter- Unklar bliebe, weshalb Korff, da den nıchtstaatlichen Organısationensıch auf Thomas berief, nıcht stärkermMI1Nus „Theologıe der Natur“ 1INns Ge- auf die ontologisch-naturrechtliche und Einrichtungen der Entwicklungs-
spräch. zusammenarbeıt 1mM Maı dieses JahresKomponente dieser Tradıition abhob veranstalteten Bonner
Dagegen begründete seın Münchner Es ISt gewiß eın Verdienst des Chriı- Symposium

„Gemeınsam A4aUS$S der Krise“ (vglKollege W.ilhelm Korffseinen Entwurft um  > die Würde der Person her- Jun1ı 1983, 285) eıinen gedämpfteneiner Umweltethık 1ın einer personalen ausgestellt un den Menschen durch
Ethık, die sıch sowohl der Vernunft- den Glauben den einen Schöpfer- Optimısmus verbreıten, und der

schien nıcht völlıg aus der Lufrt gegrif-philosophie des Thomas VO quın als SOoLL aus der Abhängigkeıt VO

auch der Aufklärung verpilichtet weılß gisch un: mythisch erlebten Naturge- fen Schon auf rund der allgemeınen
Wırtschaftslage werde sıch UNCTADun 1m übrıgen radıkal miıt der oft- walten befreıit haben (Korff spricht VO  —; ihren Vorgängerinnen Niüier-

NUung aufräumte, da{fß jemals eın hıer VO  —_ einem Entdıivinisierungspro-
zeiß) Inzwischen jedoch hat sıch das scheıden, meınte Pronk ord WI1€e Süd„Zurück Z Natur“ geben könne. hätten einen weltweıten wirtschafrtli-Ma{fßstab dieser Ethıik sSe1 das moralı- Kräfteverhältnis umgekehrt: Der

sche Subjekt, der mıt Vernuntft un Mensch hat nıcht alleın gelernt, sıch chen Aufschwung nÖtIg. Mehr denn Je
die Natur nutzbar machen un s$1e werde iıne globale Polıitik gebraucht,Freiheit ausgestattete Mensch, der auf dem VWeg orthın weılterzu-hıerın Bıld (ottes (vgl. Gen 127 weıtgehend beherrschen: 1St
heute auch in der Lage, seıine eıgene kommen. Selit 1960 hätten Zu ersten

das Ursprungsprinzı1p seıiner eigenen Mal über eıinen Zeıiıtraum VO  —_ wWwel
Werke un: Handlungen 1STt un: über- Gattung un: womöglıch alles Leben
dıes der göttlıchen Vorsehung PDar- auf diesem Planeten auszulöschen. Jahren Weltwirtschaft un: Welthandel

uch dies hat ine christliche Umwelt- abgenommen, un außerdem se1
Uuzıpıert. Der verantwortliche Umgang das Mal, da{fß 1ın den Entwick-
mıt der Natur se1l dieser Vernuntt die ethık berücksichtigen. H. M. lungsländern insgesamt das Bruttoso-

zialprodukt pro Kopf der Bevölke-
rung 1ın dem Jahr, das der UNCTAD-
Konferenz vorausgıng, gesunken se1lJeie unsche wenig Als posıtıve Anzeıichen tür UNCTAD

onkretes wertetie C: dafß die Entwick-
lungsländer sıch bereitgefunden hät-

Wenn noch eınes Beweıses für das hätte dies aum erleichtert. So bestä- ten, UNCIAD nıcht U  - als
Scheitern der sechsten Konferenz der tigte diese Mammutkonterenz VO  —_ Nord-Süd-Konferenz, sondern als
Vereıinten Natıonen für Handel und über 3000 Delegıierten aUusSs 166 ] än- Weltwirtschaftskonferenz tühren
Entwicklung (UNCITAD VZ), die VO dern 1n erstier Linıe, w as auch schon Die Tagesordnung se1 gestaltet,

Junı bıs ZU Julı ın Belgrad LL- VOT Belgrad nıcht unbekannt WAar „das daß UNCTAD sıch wiıirklıich mıiıt
das überaus wesentlichen beschäftigenfand, bedurtft hätte, geringe Ma{iß Gemeinsamkeıten ZW1- Fragen

schnell erlahmte Interesse der Medien schen dem Norden, Süden und ÖOsten könne. Die Einsicht 1ın die gegensel-
nach Abschlufß der Konfterenz spricht über den einzuschlagenden weltwirt- tiıge Verwundbarkeıt der Wıirtschafts-
für sıch. Enttäuschte Gesichter beı schaftlıchen Kooperationskurs” eue SYStEME un ihre Umsetzung 1ın ıne
Vertretern der Dritten Welt un ihren Zürcher Zeıtung, 83) weltweıte konzertierte Aktıon habe
Lobbyısten au den Industrieländern; ZUSCNOMMECN. Und nıcht zuletzt: Der
bei den Offtiziellen der westlichen In- orwurt der Industrieländer, die Ent-
dustriestaaten das Gefühl; noch e1n- Die Erwartungen wicklungsländer würden sıch nıcht

von Anfang e nıIC hoch
mal ohne sonderlichen Gesichtsverlust ausreichend vorbereıten, könne dies-
davongekommen se1n; auf beıden Dabe!] die Erwartungen VOT Be- mal nıcht erhoben werden. Eın Ergeb-

nN1s dieser Arbeıt stellte dieSeıiten Erleichterung darüber, dafß der gınn der Konferenz schon nıcht sehr
Eklat, eın Abbruch VO (NGTAD VZ hoch BEWESCN. Anderseıts gab nach SOgENANNLE „Plattform VO Buenos A1ı-
vermıeden werden konnte. Ehrlicher dem „halben Erfolg“ VO  - UNCIAD res  “ dar, mIt der die Länder der Drit-
ware vielleicht BECWESCH. ber 1ne In Nairobi 976 un: dem „halben ten Weltr 1ın die Belgrader Gespräche
spatere Fortsetzung der Gespräche sınd.Scheitern“ VO  — UNCTAD ın Manıla
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984 ın Kraft treten ann Ob nochAl das schlug jedoch nıcht Bu- aber nıcht mehr als Lippenbekennt-

che, daß Norden un: Süden einer rechtzeitig die vorgeschriebenen Z7WEe] nısse se1n, denn eiınem wirklichen
Strukturwandel mıiıt dem Ziel einer 1 -gemeınsamen Auffassung hätten fin- Drittel der projektierten Kapıtalaus-

den können. Dıiıe Forderungen der dieses Fonds zusammenkom- ternationalen Arbeitsteilung und das
Entwicklungsländer nach Entlastung INCN, scheint eher traglıch se1in. Der wäare die unumgänglıche Folge ann
angesıichts der hohen Verschuldung, Bundesmuinister für wirtschaftliche INa  —$ sıch offenbar nıcht entschließen.
nach Erhöhung der öffentlichen Ent- Zusammenarbeıt, /ürgen Warnke, hält Die Anpassungsprozesse, die dazu NnO-

wicklungshiltfe un weltwirtschaftli- ıne Ratıifizierung durch den Deut- tig waren, waren 1L1UT über erhebliche
chen Liquidıität SOWIle weıteren Vereıin- schen Bundestag noch in diesem Jahr arbeitsmarktpolitische Härten erreich-
barungen 1mM Rohstoftbereich wurden für möglıch. bar ine wirkliche Öffnung VO  - Han-
VO  —$ den Industrieländern, allen Von der Schlußerklärung, 1ın der die be- dels- un: Zollschranken 1mM internatıo-
den USA, als wirtschafrtlich wen1g TeCA- drohliche Lage der Entwicklungslän- nalen Warenverkehr würde vermutlıch
listisch erachtet. Ertreulich für den der SAam(t< der düsteren Aussıchten auf anzZCnN Industriezweigen 1ın den nörd-
Westen 1St allenfalls, da{fß die Entwick- einen wirtschattlıchen Aufschwung lıchen Ländern die Geschäftsgrund-

Grofße Teıle derlungsländer die Industrieländer des (Jst- dargestellt wurde, distanzıerten sıch lage entziehen.
hlocks deutlicher als hre die USA Dıiıe Europäer, darunter auch Warenproduktion VOT allem lohnın-
weltweıten Verpflichtungen erinner- Bonn, machten Vorbehalte iıne tensıve un: iıne eringe technische
ten ihrer Ansıcht nach ungenügende Dar- Spezılalısıerung voraussetzende Bere1-

che würden ıIn dıe Verantwortungstellung der weltwirtschaftlichen Lage
Mehr Vorbehalte als geltend. Die Bedeutung der der heutigen Entwicklungsländer

Konferenzergebnisse VO  —; Belgrad äflt übergehen. ber auch miıt Blick autfoffnungen sıch unschwer der Tatsache able- die Entwicklungsländer selbst regt
Was VO  — den Beratungen ın den Sach- SCNH, daß die Entwicklungsländer noch sıch Wıderspruch iıne solche
gebieten Handel und Entwicklung, Ort un: Stelle erklärten, für hre konsequent arbeıitsteilige Weltwirt-
Rohstoffe, Fiıinanzen un Währung Politik sel auch nach Belgrad dıe schafrt: Den Elıten der Entwicklungs-

„Plattfiorm VO  S Buenos Aıres“ Rıicht- länder ame dies ZUguULE, heißtEnde übrıg blieb, lıest sıch WIE ıne
Auflistung VO  — letztlich unverbindlı- schnur. Daflß dennoch nıcht e1- dazu, nıcht aber dem olk Dıie Land-

nNne schrilleren Ende iın Belgrad flucht würde Ur weıter gefördert, diechen Emptehlungen un Absıichtser-
klärungen, hinlänglıch bekannt, viel- gekommen ISt; dürtte daran lıegen, Deftizıte 1m Binnenmarkt der Entwick-
tach wiederholt, aber eshalb nıcht dafß beide Seıten aller Me1- lungsländer nıcht beseıntigt.
wenıger eindringlich vorgetragen: Dıiıe nungsunterschiede 1m einzelnen
Industrieländer erklären sıch bereıt, mehr denn Je die gegenseıtige Ab-
Tendenzen ZzZu Protektionismus EeNtT-

Nichtstaatliche Organıhängigkeıt wıssen. satıonen aufgewertet?
egenzutreien SOWIe zZzU Abbau So schwierig ıne Vermittlung Z7W1-

schen den Posıtionen scheint, dıe sıch Kennzeichnend für die entwicklungs-quantıtatıver Handelshemmnisse be1-
en. Bıs 1985, spatestens aber 1im Nord-Süd-Gespräch gegenüberste- polıtische Sıtuation VOTLT und nach
noch iınnerhalb der zweıten Hältte der hen, VO  — klar umrıssenen Konzepten UNCTIAD 1sSt dıe Frage;, ob —

x0er Jahre wollen S1€e hre staatliıche der Gesprächspartner kann nıcht die nächst eın wirtschaftlicher Aufschwung
Entwicklungshilfe auf die bereıts selıt ede se1n. Die Dritte-Welt-Länder in den westlichen Industrieländern als
langem angezıelten 0L Prozent des ordern eınerseılts ine Offnung der Voraussetzung für eıinen anschließend
Bruttosozialproduktes steigern. OAS Maüärkte der Industrieländer, ıne Zu- weltweıten Aufschwung vorrangıg -
Prozent davon sollen die armsten rücknahme protektionistischer Ma{fßs- zustreben se1l Für einen eıl der WwWEeSL-

Staaten gehen. Die Kreditvergabe nahmen. Von eıner Liberalısıerung des lıchen Industrieländer 1St dies dıe
durch die Weltbank soll gesteigert, die Wırtschaftslebens sınd S1e damıt aber Leıtlınıe ıhrer Entwicklungspolitik,
Handelsbeziehungen zwıschen den weıt enttfernt: Dıie Wünsche, die s1€e VOT allem für die USA, die Bundesre-
Entwicklungsländern ausgebaut, der 1mM Rohstoffbereich haben, seizen publık un: Großbritannien. Dıie Ent-
Technologietransfer VO  — den Indu- eher dirıgistische Akzente. BeIl den wicklungsländer, aber auch die nıcht-
strieländern den Entwicklungslän- Gesprächspartnern 4US dem Norden staatlıchen, darunter die kirchlichen,

1St nıcht viel besser: Dirigistische Organısationen und Einrichtungen 1ndern verbessert, der Anteıl der Ent-
wicklungsländer der Weltrtschiffahrt FElemente möchte INa  3 NUr dort zulas- den Industrieländern bezweıfeln, daß

SCH, S1e aum vermeıdbar sınd. Dıie eın Aufschwung in den nördlichenvergrößert werden. In Sachen Roh-
stoffonds wiırd der Wunsch ausSgeSpPTIO- Probleme, dıe 111a  — inzwischen miı1ıt Ländern automatisch eiıner Besse-
chen, INa  - möge den Gemeınsamen dem europäıschen Agrarmarkt hat, runs der Lage in den südlichen Län-

11l INa  - sıch nıcht auch noch weltweıt dern tführen würde. Sıe verweısenRohstoffonds, eın Projekt, das die
vorletzte UNCTAD-Konterenz aNSC- schaften. darauf, dafß die Sıtuation Zeıten der

wirtschaftlichen Hochkonjunktur 1nstoßen hatte, noch bıs ZU 30 Sep- Dıie Forderungen nach stärkerer Liıbe-
tember ratıfızıeren, da{fß die Vereın- ralısıerung der Märkte, nach Verhin- den Industrieländern nıcht grundver-

derung VO  —_ Protektionismus ürften schieden VO  — der heutigen BEWESCHbarung W1€ vorgesehen 1. Januar
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sel. apst Johannes Paul I1 annte Vertröstung auf den St Nımmerleins- grund ıne erhebliche Aufwertung -
ın einem Appell an die UNGTAD: Cag und als geradezu zynısch ANBC- tahren. Mehr und mehr bescheinigt

sıchts der taktiıschen Sıtuation ın denKonferenz „blamabel, WEeNnNn ın ıhnen eine hohe Effizienz iıhrer Ar-
Industrieland seine internen Schwie- Ländern der südlıchen Hemisphäre. beıit hre Bemühungen kommen -
rigkeıiten als ine Entschuldigung be- Andererseits scheint der Glaube an die me1lst auf sehr unmıiıttelbare Weise
NULZTL, um sıch seiner Verantwortung globale Finanzierungskonzepte Zzur Be- Menschen ZUgULE., Schon BCNH iıhrer
auf internationaler Ebene ZUuU entzie- kämpfung der Unterentwicklung und begrenzten tinanzıellen Miıttel können
hen“ des Hungers n Überzeugungskraft S16 gar nıcht versucht sein, ın technisch
Gerade kirchlicher Seite wiırd 11711 - eingebüßt zZzu aben. ehrgeizige und damıit kostspielige,
mMer wıieder eingewandt, Jie Ernsthaf- Entschiedener als Nan dies vielleicht aber oft in iıhrem entwicklungspoliti-
tigkeıt der Hıltfe für dıie Dritte Weltr noch VOTr Jahren getan hat, fragt Nan schen Nutzen fragwürdige Objekte Zzu
erweise sıch VOTr allem ın wirtschaftlich nach dem unmıiıttelbaren Nutznießer investieren. Um mehr beklagt sıch

solcher Mafßfßnahmen. Dıie Arbeit derschwierigen Zeiıten. Die Dritte Weltr diese Gruppe darüber, daß ihre Arbeit
empfindet den Hınweils auf die krisen- nıchtstaatlichen Organısationen und 1ın den Resolutionen der UNCTAD
hafte Lage der Weltwirtschaft als iıne Einrichtungen hat VOT diesem Hınter- keinen Niıederschlag tand

olien nach dem Papstbesuch
S Sondergesetzen zurück Zur „Normalıtät  44
Viıer Wochen nach der Rückkehr VO  — apst Johannes fort oder verschärtfen S$1€e noch. Dıiıe meısten Bestimmun-
Paul I1 Au Polen stellte sıch dıie rage „Wem diente diese SCH sınd bıs Ende 985 befristet, können aber Um-
Reıise?“ (vgl. August 1983, 372—-377) In Ak- ständen schon Ende 984 VO Staatsrat außer Kraft
tualıtät. Am 21. Julı 98 % wurde das suspendierte Kriegs- BESEIZL werden.
recht ın Polen aufgehoben. Auch wenn der Zusammen- Im Verlauf der Sejm-Debatte hatte der Abgeordnete Ja
hang zwıischen dem Papstbesuch 1n Polen und der NUSZ Zablock: VO  — der PZKS (Polnische katholisch-gesell-
Beendigung des Kriegsrechts nıcht CN gesehen WeT- schafrtliche Vereinigung), dıe VO  — den dreı 1im Parlament
den sollte, bleıibt festzuhalten, dafß die polıtıschen Ent- en christlich-katholischen Grupplerungen (Pax,
scheidungen der polniıschen Führung ıIn eıner gesellschaft- ChSS, noch ehesten einen Zugang Zur polnı-
lıchen Atmosphäre gefällt wurden, die VO  —_ der Reıise schen Hıerarchie besıitzt, bekanntgegeben, dafß Priımas J0
Johannes Pauls epräagt Wa  Z Der politische Fahrplan zef Glemp brieflich erhebliche Bedenken die
der Machtstabilisierung VO Regierung und Nomenkla- Sonderregelungen geltend gemacht hatte. Dem Verneh-
tura in Warschau trat sıch günstig mıt den Wünschen und 19919  — nach traten daraufhin Vertreter der Kirche und der
Bedürfnissen der katholischen Kırche In Polen Insofern Regierung noch reimal ZUSaMMECN, Un über Abänderun-
kann doch eine direkte Verbindung zwıschen dem seel- geCn in dem Gesetzeswerk sprechen. Aufgrund der
sorgerisch-patriotisch motıvierten Ereignis des Papstbe- kırchlichen Interventionen wurde die Beratung und Ver-
suches und dem politischen Ereignis der Kriegsrechtsauf- abschiedung einıger besonders umstrıittener Teıle der
hebung hergestellt werden. Und schließlich sollte der Sondergesetze, W1IE die Verschärfung des Strafrechts und
allenthalben konstatierte Zenith kirchlichen Einflusses 1n das Zensurgesetz, auf die Se)Jm-Sıtzung IN 28, Julı

verschoben.der polnıschen Tagespolıtik al den gesetzgeberischen Be-
gleitmaßnahmen beı der Rückkehr Polens ur „Normalı- Den Eiınwendungen der katholischen Kırche das
tät  6 werden können. Denn an die Stelle des besonders kritisierte Vorhaben der Regierung, Rekruten
Kriegsrechts traten NEUEC Sondergesetze. der polnıschen Armee auch für den Dienst in den bewaff-

Einheiten der Miliz oder 1 Gefängniswesen eINZU-

Einschränkungen des Kriegsrechts SeEIZCN, entsprach der Sem und strich den betreffenden
Gesetzesartıikel ganz. Wo konnte das Versagen des pol-fortgeschrieben nıschen Parlaments als demokratisches Kontrollorgan der

Das Gesetzespaket wurde 21. Julı 983 Regierung und Behörden deutlicher ZULagC treten als ın
dem umständlichen Tiıtel „Gesetz über besondere JurIist1- den entscheidenden agen VOTLT dem Julı 1983, als nıcht
sche Regelungen 1Im Zeitraum der Überwindung der BC- der Se)m, sondern WI1Ie oft ın den VErKANKENEC dreißig
sellschattlich-wirtschaftlichen Krise SOWIE über die Jahren die katholische Kırche als Wächter der Bürger-
AÄnderung verschiedener Gesetze“ 1mM SeJm verabschiedet. und Menschenrechte 1mM Namen der Gesellschaft auftrat?
Dıie Sondergesetze schreiben insbesondere in den polıtısch Wıe sehen nNnu dıe bıs Ende 1985 geltenden Sonderbe-
sensıblen Bereichen der Betriebe und der Schulen un stiımmungen AauUs, die miıt der Aufhebung des Kriegsrechts

in Kraft traten”Hochschulen manche Einschränkungen des Kriegsrechts


